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nach gehaltenem Examine ausgetheilet
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Gebet.
m lUlewiger, lebendiger und

liebreicher GOtt und VaS Sohn geliebet haſt,
 ter, der du uns in Criſto

ehe der Welt Grund geleget wat,
„auch in derLulle der Zeit denſelbi
gen in die Welt geſandt, auf daß
wir, und alle die an Jhn glaube
ten,nicht verlohren wurden, ſon
dern das ewige Leben haben:
mochten: neige auch dein Liebes
hertz in dieſer Stunde zu uns, die
wir hier verſammlet ſind, ein
Wort der Ermahnunmg zu ſpre
chen und anzuhoren u nd laß um
deiner Liebe willen, ohn unſer
Verdienſtund Wurdigkeit, durch
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Cehriſtum uns wiedetrfahren,
was unſern Seelen heilſam und
erſprießlich iſt. Schaffe, oSErr,
durch dieſes Wort eine reiche
Krucht „welche ewiglich bleibe,
und der wir uns vor deinem
Andtgeſicht dereinſt mit einander
erfreuen mogen. Du lieber Va
ter! Du weiſt, wie nöthig wir in
dieſem atmen Leben ein Wort
der Ermahnung haben, ſowol,
wenn wir uns zu dir wenden,
und unſere Fuſſe auf den Weg des
Friedens richten ſollen, als auch,
wenn wir durch deine Gnade zu
dir gebracht ſind, daß wir ſodann
in deiner Gemeinſchaft beharten,
bis ans Ende. Du weiſſeſt auch,
Wie unwurdic wir aller Erwe
ckung ſeyn. Dahero bitten wir
dich, du wolleſt nicht aur unſere
Unwurdigkeir ſehen, ſondern
vielmehr durch unſern Mangel,
durch unſer Slend undSchwach
heir, dich bewegen laſſen, das

Wort



Wort der Ermahnuntt, welches
wir anitzo horen werden, an un
ſern Seelen ktaftig zu ſegnen, da
mit es nicht allein in unſere Oh—
ren ſchalle, ſondern ins Hhertze ein
dringge, uus recht lebendit, wa
cker, munter und in allem Guten

geſchaftig mache. Gib du, o
HBErr! einem ieden Gnade, wie
du ſteheſt, daß es ſein Zuſtand ins
beſondere erfordert, damit derje
nige Zweck, welcher abgezielet
wird, an einem ieden moge er
reichet werden. Das gib doch, o
Err! aus Gnaden, um deiner
unendlichen Barmhertzigkeitund
Liebe willen, Amen!

/Eliebte in dem HErrn! mein
n Zwoeck iſt fur dieſes mal,

500— ErEine hochſtonoöthige

weckung zur Beſtandinkeit im an
gefangenen rechtſchaffenem We
ſen zu geben.
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Jch redealſo fur dißmal eigentlich

und zunachſt mit denjenigen, in welchen
der Anfang eines rechtſchaffenen We
ſens, ſo in JEſuiſt, ſich hefindet; mit
ſolchen, deren Hertzen vorhin ſchon von
GOtt gerühret, und zu ihm gezogen
ſind, dir ſich der Gnaden Wirckung
des Geiſtes GOttes ubergeben, dem
Worte des Evangelii gehorſam wor
den, und durch den Glauben an JE
finm zur Gemeinſchaft des himmliſchen

Vaters gelanget ſind; die ſich bisher
in der geſegneten Nachfolge des HErrn
JEſu haben treuzu beweiſen geſucht.

Nehmet denn, ihr Seelen, die ihr
ruch fur ſolche haltet, das Wort der
Ermahnung von mir an, und laffet euch
dadurch kraftig erwecken, nicht nur in
dem angefangenen Guten zu beharren,
ſondern auch zu fuchen, taglich darinnen
zu wachſen. Nehmet zu dieſem Ende
beſonders. die Worte Hebr. 3, 14. zu
Gemuthe, als welche ich euch ſür dißz
mal in aller Kürtze und Einfalt vorzu
halten willens bin, ſo, daß ich keine

weit
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weitlauftige Predigt daruber halten,
auch keine ausfuhrliche Erklarung, ſon
dern nur eine kleine bruderliche Ermah
nung nach Anleitung derſelben geben
werde.

Hiebey gedencke keiner: Ja, ich
habe noch einen geringen Anfang im
wahren Chriſtenthum gemacht, und
daſſelbige bishero nicht mit genugſamen
Ernſt und Eifer gefuhret, folglich wird
mich dieſe Ermahnung nicht angehen:;

ſondern, ein ieglicher, der nur etwas
Gutes in ſeiner Seelen wahrnimmt,
welches wahrhaftig eine Wirckung des

Geiſtes GOttes mag genennet werden,
nehme dieſe Ermahnung an, als zu ihm
ins beſondere geſagt. Es lauten denn
die Worte in dem angezogenen Orte

alſor
War ſind Chriſti thetthaftig

worden, ſo wir anders das
angefangene Weſen bis ans En
de veſte behalten.
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Diejenigen, welche JEſu ChHriſti

theilhaltig worden ſind, ſind ſolche un
ter euch, (o daß ſie es alle ſeyn moch
ten!) welche zu einer rechten Erkant
niß und Bereuung ihrer Sunden kom
men ſind; entweder, in neulicher und
fungſter, oder auch vor langerer Zeit;
die da ein wahres Verlangen nach der

Gnade JEſu Chriſti bey ſich gehabt
und noch haben; die ſich durch den Geiſt
GoOttes haben erleuchten, und zu heyl
ſamer Erkantniß der durch CHriſtum
erworbenen Gnade und aller Heyls
Guter bringen laſſen, nachdem ihnen
die Liebe GOttes, die in Chriſto JEſu
iſt, offenbar worden, und einen hellen
Schein in ihre Hertzen gegeben, dadurch
ſie erkannt haben, was das fur eine groſ
ſe Liebe ſey, daß ſie GOtt in Chriſto
JEſu gleichſam aus der Holle heraus
geliebet, darein ſie ihrer Erb-und wirck
lichen Sunden wegen hatten kommen
muſſen.

Denn das bringet der von GOtt al
len muthwilligen Sundern gedrohete

Fluch



Fluch mit ſich, da es
iey iederman, der ni
des Geſetzes. Dis ſin
tes, und alſo wahrha
aus man deutlich erk
ieglicher Ubertreter d
ſetzes, dergleichen w
ſind, unter dem Fluch
tes liege, und nichts
niß, zu erwarten ha
ſeyd ihr alſo, die ihrn
fang gemachet habe
Elend, und die damit
zu erkennen, ſondern
Chriſto, dem rechten
gegangen ſeyd.

Olihr lieben, w
nun ſchon in der Holl
hatte wollen in unſer
rer SGunden wegen, w
die Ewigkeit verſetzen
gete uns ſchon der To
Pſalm, wenn GOttn
diennt und nach ſeiner
uns hatte handeln wo
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aber der barmhertzige Vater, der mns,
als katle und unfruchtbare Baume, ſo
lange in der GnadenZeit hat ſtehen laſ
ſen, und bisher, nachdem wir uns zu ihm

gewendet haben, ſo groſſe Geduld mit
unſerer Schwachheit gehabt.

Laſſet uns dieſes dazu gebrauchen,
daß wir alle bisherige Kaltſinnigkeit
und Tragheit in unſerm Chriſtenthum
hertzlich bereuen, und dieſelbe ins kunf

tige ferne von uns ſeyn laſſen. Stellet
einem ſein Gewiſſen hierbey vor Zeit
und Ort, wo er dieſe und jene Sunde
ausgeubet, und damit GOtt beleidiget
hat, der bereue ſolches hertzlich, und faf—

ſe den veſten Vorſatz, nicht allein diefe,
ſondern auch alle andere Sunden ins
kunftige zu verabſcheuen, und vor den
ſelben, als voreinerSchlange, zu ftiehen.
Einieder dancke SOtt füur ſeine Barm
hertzigkeit, welche ihm auch noch dieſe
Gnaden-Stunde hat erleben laſſen, in
welcher er Gelegenheit hat ſich mit
GoOtt auszuſohnen, und den in der hei

ligen
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ligen Taufe errichteten GnadenVund
zu erneuern.

Hiebey kan ich nicht unterlaſſen, auch
denjenigen die Barmhertzigkeit GOttes
zu Gemuthe zu fuhren, welche bisher die

Süunde annoch uber ſich haben herr
ſchen laſſen. Euch, ihr armen Seelen,
gehet zwar diß Wort der Ermahnung
nicht zu allernaheſt an, ſondern die, wel
che einen wircklichen Anfang im Gu
ten haben. Indeſſen laſſet es euch doch
dazu dienen, daß ihr in euch ſchlaget, die
Menge eurer Sunden und dagegen die
erbarmende Langmuth GOttes be—
trachtet. Gehet, euch kan noch geholfen
werden, denn ihr ſeyd noch in der Gna
denZeit, daeuch die Vergebung aller
eurer Sunden um Chriſti willen an—
geboten wird. Preiſet die Barmher
vigkeit GOttes, die euren Untergang
den euch die Gerechtigkeit gedrohet hat,

in Gnaden abgewendet. Wachet von
nun an auf von dem Schlaf der Sun
den, und laſſet euch CHriſtum JEſum
krleuchten. Verzaget nicht eurer vie

As len
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len Sunden wegen, ſondern bedencket
vielmehr, daß CcHriſtus JEſus kom
men iſt in die Welt, die Sunder, auch
die groſſeſten und vornehmſten, ſelig zu
machen. iTimoth. 1,ig. Es gedencke
niemand, daß er zu lange geharret, und

daß das Maaß der Sunden nun gar zu
voll, und folglich die Gnade GOttes
auf ewig verſchertzet ſeh. Denn GOtt
kan aus dem tiefeſten Schlamm der
Sunden einen ieglichen heraus ziehen,
der nur den Glauben an CHriſtum will
in ſich wircken laſſen. Za GEOtt kan
es nicht allein, ſondern will es auch nach
ſeiner groſſen Liebe, damit er alle Men
ſchen geliebet hat, da ſie noch ſeine Fein
de waren. GOtt liebet einen ieglichen
Sunder, ob er gleich von ihm gewi
chen, und aus ſeinem Hauſe gelaufen,
wie der verlohrne Sohn, und will an
ſeinem Theil einem ieglichen noch gerne
helfen. Er will einem ieden, der den
Tauf-Bund gebrochen, und ſich da
durch ſeiner Gnade verluſtig gemacht,
die er ihm in der Taufe geſchencket, wie

derum
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derum zu Gnaden annehmen. FJſtder
Tauf-Bund gleich auf Seiten des
Menſchen gebrochen, ſo iſt er doch auf
Seiten GOttes veſt und unbeweglich
geblieben. Es iſt alſo nichts nothig,
als daß der Menſch wiederkehre, ſeine
Bund-Bruchigkeit erkenne, die ver—
ſchertzte Gnade GOttes wieder ſuche,
und vor GOtt ſich demuthige. GOtt
will nicht den Tod des Sunders, ſon
dern, daß er ſich bekehre und lebe. Die
ſe Wahrheit hat GOtt mit einem Eyd
ſchwur bekraftiget, Ezech. z3z, i. und
alſo kan ſich ein bußfertiger Sunder
ſicher darauf verlaſſen, und dieſen
Schluß machen: Ey, ſo wird er ja auch
nicht wollen, noch auch wollen konnen,
daß ich verlohren gehe.

Freuet euch deſſen, ihr Sunder;
wie viel eurer im Gewiſſen uberzeuget
ſind, daß ihr dem lieben GOtt ſo un
treu geweſen ſerd. Dancket dem
HErrn, der ſo willig iſt euch anzuneh
men. Dencket ohne Unterlaß an die
Worte Pauli, welche vorhin ſchon an
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gefuhret ſind: Das iſt ie gewißlich
wahr,und ein theuer werthes
Wort, daß Chriſtus JSſus kom
men iſt in die Welt, die Sunder ſe
lig zu machen. Fallet nieder auf eu—
re Knie, und bittet euren Heyland mit
einem zerfchlagenen Geiſte, daß er auch

euch wolle ſelig machen. Verberget
euch in irgend einem Winckelgen, da
ihr allein mit GOtt und eurem Hey
lande reden konnet, und ſprechet von
gantzem Hertzen: HErr JEſu, ma
che doch auch mich groſſen Sunder ſe
lig, waſche mich mit deinem Blute, und
mache mich deinem Vater angenehm!?

Wer es ſo machet, der wird gewiß
Gnade erlangen, nach der theuren Ver
heiſſung, die uns der Geiſt GOttes in
dem Worte des Lebens giebet. Chri
ſtus iſt gekommen, wie Paulus ſagt,
und hat alles vollbracht (wie er ſelbſt
am Creutz ſagte, da er mit dem Tode
rang,) was zur Erwerbung unſerer
Seligkeit nothig war. Darum wird
tr nun niemand hinaus ſtoſſen, der in

2 der



der rechten Ordnung zu ihm kommt,
und die erworbene Erloſung ernſtlich
ſuchet. Ein ieglicher ſtelle ſich nur als
einen Sunder, und zwar als einen
groſſen, dar. Und wer ſich ſo nicht er
kennet, der bitte GOtt um Erleuch
tung, ſein Verderben einzuſehen, und
zu erkennen, daß er von eben dem Zeu
ge ſey, davon Diebe und Morder, ja
die groſſeſten Sunder ſind, und davon
auch Judas der Verrather war, und
in dieſer Ordnung nahe er ſich zu Chri
ſto, und bitte in Glauben: HErrJEfu,
mache auch mich ſelig. Denn du haſt
Gaben empfangen fur die Sunder,
auch fur die Abtrunnigen. Wein Ge
wiſſen wurde mich ja freylich abhalten,
zu dir zu kommen, wenn du dich nicht
io liebreich und holdſelig in deinemWorte abgemahlet hatteſt.

.Sonderlich wende ich mich denn
hun wieder zu euch, die ihr durch die
Kraft des HErrn JEſu ergriffen ſeyd,
und eurem Vater in der Wahrheit bis
her zu dienen geſuchet habet. Dencket

zu



zuruck an die erſte Gnade, die ihr von

GOTTJ emypfangen habet, da eure
Seele durch den erſten Blick der Liebe
GOttes iſt erleuchtet und erwarmet
worden, daß ihr in ſolchem Licht habet
konnen einſchauen, eines Theils in euer

Elend, und andern Theils in die Gna
de GOttes, die in CHriſto JEſu iſt.
Dencket zuruck an dieſelbige Zeit, da
ihr der Vergebung eurer Sunden gott
lich verſichert wurdet, da euch JEſus
ChHriſtus alles in allen wurde, da ihr
euch ſeiner, als der von GOtt euch ge
ſchenckten Weisheit, Gerechtigkeit,
Heiligung und Erloſung ruhmen lern
tet, und ſagen kontet: An ihm habe
ich Gerechtigkeit und Starcke. Den
cket zurucke an dieſelbige Zeit, da ihr
durch CHriſtum zum Vater kamet, da
ihr den groſſen und lebendigen GOtt in
kindlicher Zuverſicht nennen lerntet;
Abba, du lieber Vater! und mit aller
Freudigkeit ohne hæſiration und Zweif

fel, ſagen kontet: GOTT zurnet
nicht mit mir. Ach ja! dencket zuruck,

an



an dieſelbige Zeit, da ihr in dem Lichte

des heiligen Geiſtes aus eigener Erfah
rung unterſcheiden lerntet den todten
Maul-Glauben, von dem lebendigen
Glauben an JEſum Chriſtum, die
todte und ſelbſt gemachte Hoffnung von

der lebendigen und durch den Gzeiſt
GOttes in einer glaubigen Seele ge
wirckten Hoffnung des ewigen Le
bens; da ihr gegrundet und beveſtiget
wurdet durch den Glauben auf den
koſtlichen und wohlgegrundeten Eck—
ſtein, JEſum Chriſtum, euren Hehland,
und auf das allerveſteſte und gewiſſeſte
uberzeuget wurdet, daß ihrKinderGOt
tes, folglich GOttes Erben und Mit
Erben JESuU Chriſti worden, und
zwar einig und allein durch den Glau
ben an die Gnade und Barmhertzigkeit
GOttes in Chriſto JEſu.

Jch ſage euch, wie ihr zu der Zeit
nichts habet konnen aufweiſen, deſſen
ihr euch vor GOtt hattet ruhmen kon—

nen, ſondern als nackende Sunder
euch aller Seligkeit unwerth ſchatzen

mu
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muſtet: Alſo muſſet ihr in eurem gan
tzen Leben, mit Hintanſetzung alles ei
genen Verdienſtes und eigener Wur
digkeit, nichts als Gnade ſuchen; ja
auf eurem Todten-Bette muſſet ihr,
wenn ihr auch noch ſo heilig waret, nicht
anders als ſo ſelig zu werden ſuchen,
wie der Schacher am Creutz ſelig wor
den iſt, der allein das Wort: Heute
wirſt du mit mir im Paradis ſeyn!
glaubig ergriff.

Paulus und Petrus, und alle ubrige
Apoſtel, ja alle Patriarchen und Glau
bige Alten Teſtaments, ſind allein

durch die Gnade JEſu Chriſti, und auf
keine andere Weiſe ſelig worden, wie
Ap. Geſch. i5. Petrus bezeuget. Ei
nen gleichen Sinn haben alle rechtſchaf
fene Glaubige. Sie wurden recht er
ſchrecken, wenn ein Gedancke von eige

nem Verdienſt und eigenerWurdigkeit
in ihrem Gemuthe aufſteigen wolte.
Auf das hochſte wurden ſie ihn verab
ſcheuen und ſagen: Hebe dich weg
von mir, Satan, du biſt mir arger—

lich!
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lich! Durch ChHriſtum werde ich ſe
lig, und nicht durch mich felbſt, noch
durch meine eigene Wercke.

Hierzu erwecket euch denn auch, ihr
Lieben! aufs neue, ſetzet euch gantz her
unter auf die niedrigſte Stufe, und er
kennet euch fur die Unwurdigſten. Flie—
het in ſolcher Erkantniß eurer Unwur
digkeit zu dem HErrn JEſu, und ſpre
chet zu ihm: Bin ichs denn gleich nicht
würdig ſo bin ichs doch zum hochſten

bedurftig, und du haſt dich erklaret,
mich armen Sunder ſelig zu machen,
darum halt ich mich allein an: dich,

und begehre allein in deinem Blut ab
gewaiſchen und gereiniget zu werden,

von allen meinen Sunden, durch den
Glauben an dich. Dich erkenne ich
für meinen Heyland, fur den einigen
Wegdes Lebens. Aufdich bin ich ge
wielen von Jugend auf, und durch dei
nen Geiſt aus deinem Wort uber—
zeuget, daß in keinem andern Heyl,
und daß kein anderer Name den Men
ſchen gegeben, darinnen ſie ſollen ſe

lig
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lig werden, als allein in deinein
Namen.

Nachſt dieſem gedencket ohn Unterlaß
an die aus Hebr. 3, 14. mehrmals
angefuhrten Worte: Wir ſind Chri
ſti theilhaftig worden, ſo wir
anders das angefangene Weſen
bis ans Ende veſt behalten; und
lernet daraus, wie hochſtnothig die Be
harrung bis ans Ende ſey. Bleibet
beh dem HErrn JEſu, und dringet
immer inniger ein in deſſen Gemein
ſchaft; begebet euch tagtich in deſſen
geſegnete Nachſolge. Sehet, das
wil ich mit euch thun, ich wil mich an
ſehen, als ob ich mit mir ſelber rede
te, ich wil mich ſelbſt zu dieſer hochſt
nothigen Sache ermuntern, und mit
einem ieglichen gleichſam von vorne an
fangen, und mich angeben, als einen
ſolchen, der es am meiſten nothig hat.
Und ſo, ſage ich, muß ein ieglicher von
ſich ſelbſt gedencken.

Es bringet uns dieſes ja keinen
Schaden, wenn wir uns auch gleich

für
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fur geringer und armer halten, als wir
in der That ſind; aber wohl kan es uns
ſchaden, wenn wir uns einbilden, wir
ſeyen ſchon im Chriſtenthum weit kom
men, da es doch die Wahrheit nicht iſt,
und wenn es auch gleich ſo ware, ſo
wurde doch ſolche Einbildung uns ſcha
den. Gewiß, wenn der Menſch in der
Selbſt-Prufung nur aufrichtig mit
ſich umgehet, und ſich ins Gebet ein
wirft, ſo wird er noch viele Mangel
hbey ſich gewahr werden. Aber die
Eigen-Liebe halt viele von ſolcher unge
heuchelten Selbſt-Prufung ab, und
verurſachet, daß mancher in ein falſches
Licht und falſche Einbildung, er ſey
gut genug, hinein gehet. Damit ſchadet
ſich dann der Menſch gewaltig, und
wird manchem ſolcher Selbſt-Betrug,
wo nicht eher, doch in der letzten Todes
GStunde offenbar,

SGs lautet ſehr klaglich, wenn unſerHeyland bezeuget, daß an jenem Tage

viel ſagen werden: HErr, HErr, ha—
ben wir nicht in deinem Namen dis
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und das gethan? die er aber nicht fur
ſeine wahrhaftigen Junger und Junge
rinnen erkennen werde. Dis werden
ſolche ſeyn, die eine gute Meynung von
ſich ſelbſt und ihrem Seelen-Zuſtande
gehabt, werden ſich aber zu ihrem Ver
derben ſchandlich betrogen finden und
die klagliche Stimme anhoren muſſen:
Jch habe euch noch nie erkannt, weichet

alle von mir, ihr Ubelthater. Darum
iſt es ja gut, daß ein ieglicher ſeinen
Seelen-Zuſtand fein ſcharf unterſu—
che. Es will keine bloſſe Einbildung,
ſondern ein rechtſchaffenes Weſen
ſeyn! Tief muß der Menſch graben,
und zum wahren Durchbruch muß es
bey ihm kommen. Verſtehet man
etwa nicht, was das Wort, Durch
bruch, auf ſich habe; ach! ſo halte man
ſich doch eben daher fur verdachtig. Jm
Traum wird man, gewiß kein Kind
GOttes! Exrnſt, und zwar groſſer
Ernſt wil bewidſen ſeyn Hat man nun
Ernſt gethan, hat man einen rechtſchaf
fenen BußKampf erfahren, und iſt

alſo
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alſo von der Finſterniß zum Lichte, und
von dem Tode ins Leben hindurch ge
brochen, ſo wird man ſchon wiſſen, was
in dem Gemuthe bey ſolcher Verande
rung vorgegangen, und was ein wahrer
Durchbruch ſey. Findet denn einer
daran, daß er ſich vom Geiſte GOttes

leiten und regieren, und nicht die Sun

de, ſondern vielmehr die Gnade GOt
tes, uber ſich herrſchen laſſet, dis unbe
trugliche Kennzeichen, daß er in der
Wahrheit ein Kind GOttes ſey, und
denſelben ſeinen Abba nennen konne;
ſo ſage ich ihm: Er weiche nicht zurucke!
Denn die zuruck weichen, an de
nen hat die Seele GOttes keinen
Gefallen, Ebr.io. Er gedencke fleiſ—
lig an den Spruch, der itzo vorgehalten

wird: Wir ſind Cehriſii theilhaf
tig worden?c.

Ihr, die ihr ſolche ſeyd, ſeydbillig ſe
lig zu ſchazen, aber noch ſeliger ſeyd ihr,

wenn ihr das angefangene Weſen veſt
behaltet bis ans Ende, wenn ihr in der
Nachfolge Chriſti fortfahret, zu kam

pfen
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pfen wider alle eure geiſtlich? Feinde.
Denn ſo werdet ihr gekronet. Wo ihr
aber dis nicht thut, ſo wird euch euer
Anfang im Chriſtenthum, wenn er auch
noch ſo brunſtig ware, nichts helfen,
wie es der Sau nichts hilfet, wenn ſie
ſich nach der Schwemme imKoth wal
tzet. Darum ermahnet der Apoſtel
auch an andern Orten dazu, daß man
ja ſuchen ſolle, treu zu bleiben, und in
der Lauterkeit des Glaubens unverruckt

zu beharren. Zum ExempelCol.n 22.
23: Nun aber hat er euch verſoh
net mit dem Leibe ſeines Zlei—
ſches, durch den Tod, auf daß er
euch darſtellere heilig und un
ſtraflich, und ohne Tadel vor
ihm ſelbſt. So ihr anders blei
bet im Glauben gegrunder, und
veſt, und unbeweglich veon der
Hoffnunct des Evangelii, wel
ches ihr gehörer habr, welches
geprediger iſt unter aller Crea
tur, die unter dem himmel iſt,
welches ich jPaulus, ein Diener

wor
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worden bin. Da wares jadem A—
poſtel lieb, daß die Coloſſer der Ver—
ſohnung JEſu Chriſti theilhaftig wor
den, und eine lebendige Hoffnung des
ewigen Lebens empfangen hatten. Da
er aber Vers 23. ſagt: So ihr an—
ders bleibet im Glauben gegrun
det und veſte, und unbeweglich
von der hoffnung des Evange
lii; ſo zeigt er eben damit an, daß ſie
noch nicht aller Gefahr entronnen, ſon
dern, ſo ſie nicht beſtandig im Wachen
und Beten anhielten, Glauben u. Hoff
nung leichtlich verlieren, und des em
pfangenen Guten in Chriſto JEſu wie

der beraubet werden konten. Deß
gleichen thut ers auch, in dem vor unſern
itzt zum Grunde gelegten Worten vor—
hergehenden 12. Vers, wenn er ſagt:
Schet zu, lieben Bruder, daß nicht
iemand unrer euch ein boſes und
unglaubiges Herg habe, das da
abtrete von dem lebendigen
GoOtt. und indem 13. Vers: ſon
dern ermahnet euch ſelbſi alle

B Ta
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Tage, ſo lange es heute heiſſet,
daß nicht iemand unter euch ver
ſtocker werde, durch Betrug der
Sunde. Haier ſehen wir, daß der
Mangel einer taglichen Selbſt-Er
mahnung, das abtreten von dem leben
digen GOtt, und endlich gar die Ver
ſtockung, nach ſich zieht.

Dieſe Gefahr ſoll ja billig einen ie
den ermuntern, daß er ſich mit Freuden
taglich ſelbſt ermahne, und auch ermah
nen laſſe, und ja keine Gelegenheit, wo
er ſich im Gebet uben, GOttes Wort
anhoren, und erwecket werden kan, ver
ſaume. Dis iſt nothig, denn unſer
Hertz iſt gar zu tuckiſch und verrathe
riſch. Jch habe mit Fleiß geſaget, daß
man ſich auch ſelbſt erwecken und er
mahnen ſoll, denn man kan nicht alle
zeit Lehrer um ſich haben, die ſolches

thun konnen. Daher müuſſen wir auch
ſelbſt unſere Lehrer ſeyn, und muſſen
dem Geiſt GOttes, der uns ohn Unter
laß ermahnet, ſorgfaltig folgen. Man

ſoll es da machen, wie es in der Kuche zu

ge



zum oftern ſchuttelt, daß er nicht an—
brenne: Alſo ſollen wir auch unſer Hertz
ohn Unterlaß ſchutteln und rütteln, und
uns ohn Unterlaß ſelbſt fragen, wir mo
gen gehen oder ſtehen, wo wir wollen:
Biſt du auch noch wahrhaftig ein Kind
GOttes, wie ſtehet es um deinen Glau
ben an CHriſtum? um deine Liebe zu
CHriſto? Jſt dein Chriſtenthum noch.
rechter Art? und ſo weiter. Will uns
unſere uüberhaufte Arbeit davon abhal
ten, ſo ſollen wir doch, ſo bald wir nur,
ſo zu reden, ein wenig Luft kriegen, mit
ten unter ſolcher Arbeit in eine Selbſt
prufung hinein gehen, und uns, wie itzt
geſagt, unterſuchen: Ob wir noch in
der erſten Liebe CHriſti unſers Heylan
des ſtehen, oder ob wir lau und trage

worden ſind? Das kan der Menſch
ohne alle Beſchwerung durch heimliche
Seufzer thun. Findet er denn nun
auch nur ein wenig Dragheit ſo muß
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ich trag worden bin in deiner Liebe, er
wecke du mich doch, und mache mich
wiederum feurig in derſelben. Da
muß denn der Menſch aufs friſche wie
der anſetzen, und wenn dis des Tages
hundert ja tauſend mal geſchahe, ſo
ware es nicht zu viel wegen unſers bo
ſen Hertzens.

Geliebte, dieſer meiner Ermahnung
gebet doch willig Gehor, ſo wird GOtt
mit euch ſeyn, und eure Beſtandigkeit
wird gewiß erfolgen, und ihr werdet
gewiß erlangen das Ende des Glau
bens, nemlich der Seelen Seligkeit,
welches GOtt keinem unter uns verſa
gen wird, wenn er nur mit Ernſt dar
nach ringet, und, wie geſagt, mit der
Selbſt-Prufung, mit Gebet und Wa
chen uber ſein Hertz beſtandig anhalt.
Die Knie wollen gebeuget, die Hande
zum Himmel aufgehoben, und der
HErr JEſus um ſeine Gnade angefle
het ſeyn. Dieſen Weg ſind manche
Seelen, GOtt Lob! gegangen, und
haben ihn richtig gefunden, ſo, daß

ſie
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fie nachher zum Preiſe GOttes ſageñ
müſſen, wie er ſie ſo gnadiglich erhoret
habe, nachdem ſie angehalten im Gebet.
So machet ihrs denn auch, ihr Lieben,
und bittet GOtt hertzlich und beſtan
dig, ſo wird er euch eben ſolche Barm
hertzigkeit wiederfahren laſſen, und ihr
werdet euch daruber freuen in Zeit und
in Ewigkeit. GOtt wolle dieſes ein
faltige Wort der Ermahnung, welches
ich zumgeſegneten Andencken habe hin
terlaſſen wollen, an euch allen laſſen ge
ſegnet ſeyn! Weil es aber doch aufs
Gebet meiſtens ankommt, ſo wollen
wir mit einagnder ein Gebet zu GOtt
thun; nicht zwar, als wenn es ſodann
bey dieſem Gebet ſolte ſin Bewenden
haben. Ach nein! ein ieglicher muß
fur ſich auch fein im Gebet nicht nur
heute, ſondern durch die gantze Zeit ſei—

nes Lebens fortfahren, wenn der
GSegen des HErrn uber ſeine Seele
ſich beſtandig ergieſſen ſoll. Darum
wir ihn ferner bitten, und uns zugleich

B33 gtr



ermuntern wollen,in ſolchem Gebet die
Zeit unſers Lebens fortzufahren.

Gebet.
ml U treuer und gnadiger

1GoOTT und Vater imJ—Himnmel, ſo iſt dann ein

nung auch anitzo geſprochen wor
den. Ach HErr, habe Geduld
mit mir, daß ſolches nicht in groſ—
ſerer Kraft und Weisheit von
mir geſchehen iſt. Erſetze du
durch deine Gnade, was durch

mmeine Schwachheit abgehet, und
gib durch deine gottliche Kraft,
daß dieſes Wort dennoch ſeinen
aehorigenZweck bey allen und ie
den, die es itzo angehoret haben,
erreichen moge. Du lieber Ab—
ba! ich befehle dir in deine Han
de alle diejenigen, die einen recht—

ſchaf



ben, dir in der Wahrheit zu die—
nen, und in denFußſtapfen deines
Sohnes zu wandeln, du wolleſt
dein vaterliches Auge auf ſie, und
auf ieden inſonderheit, laſſen ge—
richtet ſeyn, damit ja keiner mo
gewiederum zurucke gehen. Und

wenn ja einer oder der andere
von dir abweichen ſolte, ſo laß
ihm keinen Frieoen inſeinemHer
tzen, bis er den wahrhaftigen
Frieden und die wahre Ruhe in
dir wieder ſuche und finde, bis er
erkenne und in ſeiner Seele vom
Geiſte GOttes uberzeuget ſey,
daß du ihn wahrhaftig wieder
aufgenommenzu deinem Kinde.

Ach HERR! du wolleſt auch
diejenigen mit gnadigen Augen
anſehen, welche einen geringen
Anfang im Chriſtenthum gema—

BA4 chet
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chet haben. Verleihe ihnen Gna
de, daß ſie bis zum volligen Durch
bruch mogen anhalten, und bis
ans Ende beharren. Bewahre
ſie, oHErr! vor allerSicherheit,
und gib ihnen die vielen Abwege
und unzahligen Rancke des Sa
tans in deineim Lichte zu erken
nen, damit ſie auf ihrer Huth ſte
hen, und durch deine Gnade ſich
vewahren mogen, daß der Arge
ſie nicht antaſte.

Du wolleſt auch, o getreuer
GOtt, diejenigen mit erbarmen
den Augen anſehen, welche ehe
deſſen Gnade von dir empfan—
gen, aber in derſelben nicht treu
geweſen ſind. Laß ſie, o Olrr! laß
uie nicht liegen, ſondern richte ſte
wieder auf, und erneure du das
verſchertzte Gute in ihren See—
len. Mache ſie wieder lebendig
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und freudig, daß ſie ja nicht blode
ſeyn, ſondern die mannliche Re—
ſolution faſſen, von Stund an
aufzuſtehen vom Schlaf der Sun—
den, und ſich wieder von gantzem
Hertzen zu dir zu wenden. Ach
HErr! ich weiß, du geheſt mit
ausgeſpanneten Armen allen armen Sundern entgegen, ſie n
deine Gnade aufzunehmen, ob ſt
aleich von dir gewichen waren.
Gib, o HErr, einem ieden ſeine
Schwachheit und Unvermogen
zu erkennen, damit er vorſichtig
werde, und auch lerne, mit an—
dern Geduld zu haben, und fur
dieſelben hertzlich zu beten. Dis
gib doch, o HErr! aus Gnaden,
und gieſſe deinen reichen Segen
aus uber alle, die gegenwartia
ſind, und ſegne den Anfang, das
Mittel und Ende des EChriſten—

thums
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thums bey einem ieglichen unter
uns. Laß einen ieglichen aus
der Fulle JEſu Chriſti nehmen
Gnade nin Gnade! Stehe den
Alten im Chriſtenthum bey, die
dir langeZeit nachgewandelt ha
ben, und gib ihnen zu erkennen,
daß ſie noch nicht zum Ziel, und
noch nicht aller Gefahr entlaufen
ſind, ſondern, daß die Gefahr de—
ſto groſſer ſey, ie naher ſie dem
Ziele kommen.

Seagne auch die Manner im
Chriſtenthum, und gib ihnen
Muth und Freudigkeit, fortzuge
hen durch deine Gnade. Nimm
dich auch an der Junglinge und
Kinder in Chriſtenthum, und
aib auch denſelben, was zu ihrem
Wachsthum nothig iſt. Gieſſe
deinen Segen aus, o gutiger Va
ter! durch alle Stande, durch

den
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den Regier-Lehr-und Haus—
Stand. Laß deinen Namen
bey allen verklaret und herrlich
werden. Laß ſonderlich de
Strome des lebendigen Waſſers
uber dieſen Ort ausflieſſen, daß
man erkenne, daß der HErr hier
wahrhaftig ſein Feuer und Heerd
habe, und daß er Luſt habe, hier
in ſeinem Zion zu wohnen. Laß
die liebe Herrſchaft dieſes Orts,
mit allen hohen Angehorigen, dir
in Gnaden empfohlen ſeyn. und
laß deinen Gein auf Jhnen, ja
nicht allein auf Jhnen, ſondern
auch auf ihren Nachkormimen, ru
hen, und laß ſie eine groſſe, reiche
und ſelige Frucht davon ſehen in
Zeit uno Ewigkeit. Erhalte ſie
bey allem Wohlergehen, zur
Freude der Unterthanen, und
beſonders derer, die deinen Na—

men
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men furchten, und ſich daruber
freuen, daß du ihnen eine ſolche
Herrſchaft gegeben haſt, die dein
Wort liebet, und ihnen treue
Lehrer giebet. Dis alles wolleſt
du aus Gnaden thun, um dei—

ner unergrundlichen Liebe
willen, Amen!
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